
n im Moment gibt es in unserem Land 
eine unerträgliche Hetze und kriminelle 
Gewalt gegen Geflüchtete und auch 
gegen Helfer. Der Hass, der sich hier 
zeigt, bestürzt mich! Dem dürfen wir 
nicht nachgeben und müssen Gesicht 
zeigen. Deswegen unterschreibe ich 
diesen Artikel mit meinem Namen!
Für mich gilt weiterhin: Menschen, 

d i e  a u s 
Krieg und 
Not zu uns 
geflüchtet 
sind, muss 
g e h o l f e n 
werden.
Wenn Ge-
flüchtete im 
ehemaligen 
Kreiswehr-
ersatzamt 
u n t e r g e -
bracht wer-

den sollen, sollten wir sie im Stadtteil 
willkommen heißen. Bei uns wohnen 
viele Menschen, die etwas beitragen 
können: Erste Sprachkurse, Rechts-
beratungen, Kinderbetreuung, Begeg-
nungsnachmittage, gemeinsame Feste, 
viele Aktivitäten scheinen möglich. Wir 
müssen sehen, was gebraucht wird!
Lassen Sie sich nicht einschüchtern!
Die Integration von vielen Menschen 
aus anderen Kulturkreisen wird nicht 
leicht und uns sicher viele Jahre be-
schäftigen. Sie bietet aber auch Chan-
cen für unser Land.
Integration heißt natürlich auch, dass 
man die Regeln in unserem Land ak-
zeptiert. Auch das darf man deutlich 
sagen.
Und: Es darf keine Konkurrenz zwi-
schen Geflüchteten und anderen Men-
schen, die in unserem Land Hilfe brau-
chen, geben. Wir müssen daher große 
Anstrengungen für mehr Bildung, für 
bezahlbare Wohnungen und für eine 
Eingliederung in den Arbeitsmarkt  
unternehmen, sowohl für Zuwanderer 
als auch für Menschen, die schon länger 
hier leben. Das wird kosten, aber wir 
können es schaffen.

Heiner Hilbrich
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Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

Albtraum für Tramfahrer 
und Anwohner
n Seit November 2001 rollt die 

Straßenbahn in der Gliesmaroder 
Straße nun schon über die neuen 
Flüstergleise und noch immer wird 
sie regelmäßig von unachtsam einge-
parkten Pkw, die über die Parkbucht 
hinaus in den Gleisbereich ragen,  
ausgebremst.. 

Die Parkbuchten sind hier beson-
ders dicht an die Gleise gebaut und 
darüber hinaus auch schmaler als 
im Rest der Stadt. Sobald hier ein 
PKW nicht ordnungsgemäß geparkt 
wurde, wird es für die Straßenbahn 
eng, häufig zu eng. Lautes Gebim-
mel kündet dann von einem solchen 
Notfall und nervt die Anwohner wie 
einst der lärmende „Rüttelexpress“ 
vor der Sanierung der Straße, der 
die Tassen in den Küchenschränken 
zum Klirren brachte. 

Trotz warnender Zusatzbeschil-
derung an den Parkbuchten, durch 
die Verkehrs - GmbH im Jahre 2011 
angebracht, und obwohl schon 14 Jah-
re seit Umbau der Straße vergangen 
sind, führen die schmalen Parkstrei-
fen an der Gliesmaroder Straße im 
Schnitt wöchentlich zu Behinderun-
gen im Tramverkehr. 

Kommt es zum Stillstand, in-
formiert der Tramfahrer sofort die 
Leitstelle, die wiederum die Polizei 
alarmiert. 

Die Auswirkungen sind erheb-
lich. Nach Halterfeststellung wird 
versucht diesen zu erreichen. Ist dies 
nicht möglich, wird der Abschlepp-
dienst bestellt, was in der Regel eini-
ge Zeit in Anspruch nimmt. Um die 
Fahrgäste an ihr Ziel zu befördern, 

muss die Verkehrs - GmbH für den 
blockierten Streckenabschnitt einen 
Schienenersatzverkehr mit Bussen 
einrichten. Je nachdem wie lange die 
Gleise blockiert sind, laufen vor allem 
im Berufsverkehr Bahnen aufeinan-
der auf und fehlen dadurch natürlich  
zur Abfahrt in die Gegenrichtung am 
Endpunkt. 

Nach der Räumung der Gleise 
müssen die Bahnen dann wieder in 
Tour und Fahrplan gebracht werden, 
was auch einige Zeit dauert. Die Kos-
ten für das Abschleppen sowie der 
Aufwand der Verkehrs-GmbH werden 
dem Fahrzeughalter in Rechnung 
gestellt.

Falschparken in der Gliesmaroder 
Straße ist eben kein Kavaliersdelikt.

In der Gliesmaroder Straße sind die 
Parkbuchten besonders schmal und der 
Abstand zu den Gleisen äußerst gering.
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Die nächsten 
Bezirksratssitzungen:

Im Internet finden Sie Infos unter:
www.braunschweig.de/ 
Politik&Verwaltung/Politik/Stadt-
bezirksräte/Stadtbezirk 120, 
Östliches Ringgebiet

Mittwoch, den 6. April und 11. Mai
Orte: noch offen, 
Beginn: jeweils 19.00 Uhr.

Zu Beginn jeder Sitzungen gibt es 
eine Einwohnerfragestunde.

Gliesmaroder Straße 128
38106 Braunschweig

Tel: 23 35 866

n Im Dezember beschloss der Planungs- und Umweltausschuss 
der Stadt, dass die Eisenbahnbrücke über den Brodweg in unver-
änderter Abmessung wiederhergestellt werden soll. 

Zusätzliche Lärmschutzmaßnahmen wird es auch in Zukunft an 
der Brücke nicht geben. Die neue Brücke wird natürlich deutlich 
geringere Lärmemissionen verursachen als die heutige, darüber 
hinaus wird es aber keinen zusätzlichen Lärmschutz geben. Die 
Bahn ist dazu gesetzlich nicht verpflichtet und die Stadt will hierfür 
die Kosten nicht tragen. Einen größeren Brückenquerschnitt, der 
Platz für Geh- und Radwege schaffen könnte, ist ebenfalls nicht 
vorgesehen. Hintergrund dieser Entscheidung ist, dass die Bahn 
die Kosten der Brückenerneuerung trägt, aber die Stadt eventuelle 
Änderungswünsche selbst finanzieren müsste. Der Betrag hierfür 
läge bereits im Millionenbereich. 

Die Eisenbahnbrücke über den Brodweg wird saniert

Die Eisenbahnbrücke über den Brodweg. Direkt dahinter 
beginnt die Wohnbebauung. Das alte Brückenprovisorium 
aus der Nachkriegszeit verursacht besonders viel Lärm.

n Am 4. Dezember trafen sich Vertreter der Verwaltung, des 
Stadtbezirksrats und einige interessierte Bürgerinnen und Bürger 
am Fußgängerüberweg vom PSV - Stadion zum Lünischteich. 
Hier in der abknickenden Vorfahrtsstraße ist es für Fußgänger 
und Radfahrer schwierig und auch nicht ungefährlich, die Georg-
Westermann-Allee zu überqueren. Vor Ort sollten mögliche Än-
derungsvorschläge besprochen werden. In einer abknickenden 
Vorfahrtsstraße darf es keinen Zebrastreifen geben, niemand 
möchte eine teure Ampelanlage, eine Verschiebung des Übergangs 
ist kaum möglich. Viele Vorschläge kamen in die Diskussion, z.B. 
die Vorfahrtsregelung auf den Prüfstand zu stellen. Machbar wäre 
die Verbreiterung der Fußgängerinsel. Jetzt warten wir auf den 
endgültigen Vorschlag aus der Verwaltung.

n Die Stadt sucht derzeit hän-
deringend nach Standorten für 
die Erstaufnahme von Flücht-
lingen. In den Blick kam dabei 
auch der Gebäudekomplex in der 
Grünewaldstraße, das ehemalige 
Kreiswehrersatzamt. Nach ers-
ten Schätzungen errechnete man 
zunächst, dass dort Platz für 500 
Personen sein könnte. Da das Land Niedersachsen die Immobilie gerade erst vom 
Bund zu erwerben beabsichtigt und hier am liebsten schon 2017 das Schulverwal-
tungsamt unterbringen möchte, ist ein aufwendiger Umbau mit neuen Treppenhäu-
sern und Fluchtwegen aber aus Kostengründen nicht möglich. Das Gebäude wird 
so nur Platz für 200 Personen bieten können und auch hierfür sind Investitionen 
im siebenstelligen Bereich erforderlich.

Flüchtlinge im Stadtteil?

Beim Ortstermin: Vertreter der Verwaltung und des Bezirks-
rats. In der Bildmitte: stellvertretende Bezirksbürgermeisterin 
Juliane Krause.

Ortstermin zur Querungshilfe Georg-Westermann-Allee
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Wilh.-Bode-Straße 26,  Tel.:  2 19 03 60
Mo.-So.  16.00-2.00

Montags gilt unsere 
preisreduzierte Karte!

Gliesmaroder Str. 2
38106 Braunschweig
Fon 0531. 33 53 11
Fax 0531. 33 53 11
mail@baeckerei-kappes.de

Wenn Sie ein den Bezirksrat betreffendes An-
liegen haben, erreichen Sie uns wie folgt:

Uwe Jordan, Bezirksbürgermeister und Mitglied im Rat 
der Stadt, Tel: 33 94 67, E-Mail: uwejordan5@aol.com
Susanne Hahn, Fraktionsvorsitzende der SPD im Stadt-
bezirksrat, Tel: 7 17 74, E-Mail: Susanne.Hahn@spd.de
Kate Grigat, Mitglied im Rat der Stadt, Tel: 7 13 99, 
E-Mail: Kate.Geert.Grigat@t-online.de
Helge Koban, Tel: 0151/ 425 14 176, 
                          E-Mail: Helge.Koban@me.com
Nils Bader, Tel.: 9669 532, E-Mail: NilsBader@web.de
Peter Strohbach, verantwortlicher Redakteur des Klin-
terklater, Tel: 33 91 04, E-Mail: Peter.Strohbach@gmx.de

n Die Fraktion der SPD im Stadtbezirksrat 120 
Auf dem Foto v.l.: Peter Strohbach, Helge Koban, Susanne 
Hahn (Fraktionsvorsitzende), Nils Bader, Kate Grigat und 
Uwe Jordan (Bezirksbürgermeister).

Die SPD-Fraktion im Stadtbezirksrat 120 
- Östliches Ringgebiet

n Ein Bürger beschwerte sich kürzlich über Mülltonnen 
auf dem öffentlichen Gehweg an der Jasperallee. Sie stehen 
zwar nicht im Weg, aber in der Sichtachse beim Blick auf 
das Staatstheater.

Ein Anruf bei Alba ergab, dass bei allen Problemen mit 
Mülltonnen zunächst Alba zuständig ist, sich die Sache vor 
Ort anschaut und ggf. den Eigentümer anschreibt. Sollte es 
dann zu keiner Lösung des Problems kommen, geht die Sache 
an die Stadtverwaltung.

Durch die vielen Tonnen, die zur Mülltrenung inzwischen 
erforderlich sind, ist es auf einigen Grundstücken schwierig, 
dafür geeignete Plätze zu finden. Alba holt die grauen und 
die grünen Tonnen bis zu 15 Meter weit vom Grundstück. Die 
gelben und die blauen Tonnen müssen am Tag der Leerung 
an der Gehsteigkannte, griffgerecht für die Müllwerker be-
reitgestellt und dann vom Eigentümer wieder zurückgestellt 
werden. So steht es im Vertrag zwischen der Stadt und Alba. 
Wenn Tonnen übrigens ständig umfallen (Sturm, unebener 
Untergrund) oder durch offenstehende Deckel der Müll he-
rausgeweht wird, kann das für Alba ebenfalls Anlass sein, 
Kontakt zum Grundstückseigentümer aufzunehmen. Natür-
lich nur, sofern Alba von einem solchen Missstand erfährt. 
Sie erreichen Alba unter: Tel: 88 62 0

Ständig Ärger mit den Tonnen

Langer Kamp - Bäume wurden gefällt

Rechtzeitig vor Beginn der Brut- und Setzzeit wurden auch 
am Langen Kamp die vorbereitenden Baumfällungen für 
den demnächst anstehenden Baubeginn dort durchgeführt. 
Angekündigt war, dass von den größeren Bäumen 24 beson-
ders imposante Exemplare stehen bleiben sollten. Sie dürfen 
nachzählen.

Auf dem Foto gut zu erkennen: die Mülltonnen vor dem his-
torischen Brückengeländer in  Sichtachse auf das Staatsthea-
ter. Richard Dedekind wäre wenig begeistert gewesen - S. 4
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n Am 12. Februar vor 100 Jahren starb der Mathematiker 
und Hochschullehrer Richard Dedekind in seiner Geburts-
stadt. Der ehemalige Schüler des Martino - Katharineums  
begann 1848 sein Mathematikstudium am Collegium Caroli-
num. Vier Jahre später wurde er als letzter Schüler von Carl 
Friedrich Gauß promoviert. Dabei ging es um die Theorie der 
Eulerschen Integrale. 1862 erfolgte der Ruf an die Polytech-
nische Schule in Braunschweig, wo er höhere Mathematik 
lehrte. Seit 1894 bewohnte er mit seiner ebenfalls unverhei-
rateten Schwester Julie die erste Etage im Haus Jasperallee 
87. Von seinem Balkon hatter stets das Theater im Blick, das 
er oft mit Julie besuchte.

Abenteuer am Mississippi
„Tom Sawyer und Huckleberry Finn“.
n Der Klassiker von Mark Twain (1835 - 1910) wurde von 
der Musiktheatergruppe „Jetzt oder nie“ der IGS - Franzsches 
Feld in der Brunsviga auf die Bühne gebracht. Regie führte 
dabei Kaja Brandenburger und die musikalische Leitung 
hatte Felix Goltermann. Die beachtenswerte Inszenierung 
mit der Musik von Kurt Weill sorgte diesen Februar achtmal 
für einen vollbesetzten Saal.

Dedekinds Spur im Östlichen...

n Im Rahmen des Projekts „Bildung im Vorübergehen“ 
der Bürgerstiftung Braunschweig gemeinsam mit der Stadt 
Braunschweig werden Straßennamenschilder um Zusatz-
schilder mit erläuternden Informationen zu den Straßen-
namen ergänzt. Nach dem Start des Projektes im Oktober 
vergangenen Jahres wurden kürzlich weitere Zusatzschilder 
angebracht. Im Östlichen Ringgebiet in der Herzogin-Elisa-
beth-Straße, Jasperallee, Richterstraße, Steinbrecherstraße, 
Thielemannstraße und in der Wachholtzstraße. An der Stein-
brecherstraße Ecke Jasperallee wurden die Zusatzschilder 
exemplarisch am 21. Januar durch die Bürgerstiftung 

„Bildung im Vorübergehen“: weitere Info-Schilder 
informieren über Herkunft von Straßennamen

Braunschweig öffentlich vorgestellt und 
der Stand des Projekts erläutert. Alle 
Spender, Vertreter des Stadtbezirksrats 
und der Medien, waren herzlich dazu 
eingeladen.

Weitere Informationen auch unter: 
www.buergerstiftungbraunschweig.de/
index.php/projekt/bildung-im-vorueber-
gehen-strassennamen-zusatzschilder.
html.

Jeder kann sich an „Bildung im 
Vorübergehen“ beteiligen. Als Geburts-
tags- oder Firmenjubiläumsgeschenk, 
als Anwohner oder Geschäftsinhaber 
an einer Straße – mit einer Spende von 
100 Euro realisiert die Bürgerstiftung 
Braunschweig in Kooperation mit der 
Stadt ein Unterschild nach Wahl der 
Spenderinnen und Spender. Aber auch 
kleinere Beträge helfen bei der Projekt-
umsetzung.

Auf dem Foto v.l.: Historiker Dr. Ulrich Ludewig (recherchiert die Texte), Dr. Wilhelm Bö-
sche (Spender),  Karin Heidemann-Thien vom Stiftungsvorstand, weitere Spender von 
Straßenschildern sowie als vierter von rechts: Bezirksbürgermeister Uwe Jordan.

V.l.: Riaan Alexander Schlez, Lorin Goltermann und Lea Lens-
ky. Foto: Dirk Alper

Indische Spezialitäten 

Inhaber Atiqur Rahman
Schöppenstedter Straße 32 
38100 Braunschweig
Tel. 05 31 / 48 11 574
www.restaurant-gandhi-braunschweig.de

Dienstag bis Samstag 18.00 – 23.00 Uhr
Sonntag 12.00 – 14.30 Uhr
und 18.00 – 21.30 Uhr
Montag Ruhetag

Wir bieten
Partyservice an. 
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Wir bieten Ihnen eine umfangreiche 
Auswahl an Vortagsbackwaren!
Unsere Backwaren erhalten wir u. a. von:

Landbäckerei Sander                      Brotinsel
Die Brotecke, Kastanienallee 33/ Ecke Karl-Marx-Str.

Tel: 0151 / 1677 6881     diebrotecke@gmx.de
Mo. bis Fr. 8.00 - 18.00                Sa. 8.00 bis 14.30

Mo - Fr   10.00 - 19.00 Uhr
      Sa    10.00 - 14.00 Uhr

Kastanienallee / Hopfengarten 40
  

Tel 79 56 85    Fax 7 17 68
Leseratte.bs@posteo.de
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Nachhilfekreis Braunschweig
Tel: 23 69 639

l monatliche Kündigungsfrist
l kostenloses Übungsmaterial
l kleine Lerngruppen oder Einzelunterricht
l über 15 Jahre Erfahrung

www.nachhilfekreis.de

n Eine Mitteilung des städtischen 
Fachbereichs Kinder, Jugend und 
Familie stellt fest, dass in einigen 
Stadtbezirken ein erhöhter Bedarf an 
Familienzentren besteht. Unser Stadt-
teil gehört zu diesen Gebieten. Ein 
erhöhter Handlungsbedarf besteht de-
menzufolge vorrangig in Stadtbezirken 
mit einer großen Anzahl betreffender 
Kinder und Familien ohne bestehendes 
Familienzentrum. In Braunschweig gibt 
es derzeit zehn städtisch geförderte 
Familienzentren, verteilt auf die Stadt-
teile  Nordstadt, Weststadt, Westliches 
Ringgebiet und Viewegsgarten – Be-
belhof. Die Evangelische Landeskirche 
fördert ein weiteres Familienzentrum 
in Lamme.

Für Familienzentren in Braun-
schweig müssen bestimmte verbindliche 
Kriterien beachtet werden. Sie zeichnen 
sich durch ein sozialraumorientiertes, 
deutlich über das Regelangebot von 
Kindertagesstätten hinausgehendes 
Angebotsspektrum für alle Kinder und 
Familien im Einzugsgebiet aus. Sie er-
halten hierfür je Familienzentrum eine 
jährlich Förderung in Höhe von 40.000 
Euro für Personal- und Sachkosten. 

Der Konzeptrahmen und die Krite-
rien orientieren sich angelehnt an die 
fachlichen Standards für Familienzen-
tren des Deutschen Jugendinstitutes 
(DJI) und den Grundsätzen der Early-
Excellence-Centres (EEC). Hier einige 
Beispiele:

Eltern-Kind-Gruppen und Baby-/
Kleinkindgruppen, Beratungsangebote 
in vielfältigen Lebenslagen, gesund-
heitsfördernde Angebote, Möglichkei-
ten zur Begegnung und Beteiligung 
für Eltern und Kinder, Vermittlung 
weiterführender Hilfe-/Unterstüt-

Familienzentrum – wann und wo?
zungsangebote, Veranstaltungen 
und Projekte zur Elternbildung und 
Sprachförderung.

Für den Prozess ist zudem die 
enge Verknüpfung der Einrichtung 
mit dem niedersächsischen Orien-
tierungsplan für Kindertagesstätten 
eine Voraussetzung.

Alle geförderten Familienzen-
tren entwickeln auf diesem Weg 
einrichtungsspezifische und stand-
ortabhängige Schwerpunkte. Das 
positive Feedback von Fachkräften 
und Eltern sowie die gewachsene 
Akzeptanz und Inanspruchnahme 
der Angebote der geförderten Fa-
milienzentren vor Ort bestätigen 
die Notwendigkeit dieser Entwick-
lung. 

Bildung, Erziehung und Be-
treuung werden frühestmöglich 
mit integrierter Familienarbeit 
zusammengeführt. Je umfassender 
diese Prävention ansetzt, desto 
besser sind die Bildungschancen 
für Kinder.

Es ist daher ein nachvollziehba-
res Anliegen der Trägerlandschaft, 
im Rahmen der jährlichen Ange-
botsanpassung (siehe Kita-Kom-
pass) kommunale Fördermittel zu 
beantragen, um diesen erfolgreichen 
Ansatz zur Förderung der sozialen 
Teilhabe sowie der Chancen- und 
Bildungsgerechtigkeit stadtweit 
allen Kindern und Familien in un-
terschiedlichen herausfordernden 
Lebenslagen zugänglich zu machen. 
Die SPD setzt sich für vier weitere 
Familienzentren ein!

Uwe Jordan

Zw i s c h e n r u f
n Jede Packung Billigwurst vom Dis-
counter sagt der Agrarindustrie: „Na also, 
der Verbraucher will es doch. Wir müssen 
so produzieren.“

Fallen Sie nicht rein auf Verpackungs-
beschriftungen wie diese: „handverlesen“, 
„aus naturnahem, kontrolliertem Anbau“, 
„vom Gutshof“ oder „aus alter Tradition“, 
gern auch aufwendig verpackt.

Es zählt nur, was wirklich nachprüf-
bar ist. Aber es gibt diese Betriebe mit 
nachhaltiger Fleisch- und Gemüsepro-
duktion. Nicht nur im Bio - Fachmarkt. 
Apropos Bio: das sagt auch erstmal noch 
gar nichts.

Teuer? Stimmt. Aber immerhin eine 
Möglichkeit, nicht Vegetarier zu werden 
und trotzdem guten Gewissens weiter Al-
lesesser bleiben zu können. 

Und wie wollen Sie sonst etwas ändern? 
Glauben Sie wirklich, irgendein Politiker 
in Deutschland ist in der Lage, etwas zu 
verändern, wenn es nicht vorher ausrei-
chend Druck durch den Verbraucher - also 
Sie persönlich - gegeben hat? Wann gab 
es das?

Und in Zeiten von TTIP-Verhandlun-
gen ist der eigene Einkauf eine gute Gele-
genheit, den Entscheidern zu zeigen, was 
uns Bürgern wirklich wichtig ist für dieses 
Land. Und für Europa.

Wie sonst kann man das glaubhaft tun? 
Wer nur von Politikern andere Gesetze for-
dert, aber gleichzeitig nicht einmal da han-
delt, wo er es könnte, ist unglaubwürdig.

Natürlich taugt dieser Vorschlag nicht 
für Hartz IV-Empfänger oder andere 
Personen mit geringem Einkommen oder 
großer Familie. Aber: „Gehören Sie dazu? 
“ Haben Sie wirklich kein Geld, um dop-
pelt so teure Lebensmittel zu kaufen? Was 
ist Ihnen so wichtig, dass Ihnen das Geld 
dafür fehlt?

Karl Martell
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Mitteilung aus dem Landtag 
– DR. PANTAZIS berichtet
n Liebe Leserinnen und Leser,
die Herausforderungen der Flücht-
lings- und Asylpolitik beschäftigen uns 
und die Menschen in Niedersachsen 
noch immer intensiv. Mit dem starken 
Anstieg der Flüchtlingszahlen und 
unseren Anstrengungen, die vielen 
schutzsuchenden Menschen bei uns 
aufzunehmen, ging auch eine Polari-
sierung in allen Politikfeldern einher. 
Die Menschen haben zunehmend den 
Eindruck, dass der Staat die Situation 
nicht mehr im Griff hat.

Die Folge ist, dass ein Teil der Be-
völkerung zugänglich für die einfachen 
Botschaften der politischen Ränder 
wird. Auch die etablierten Parteien ver-
suchen zum Teil, diese Stimmung in der 
Gesellschaft zu befriedigen. Die CSU 
beispielsweise bezeichnete unseren 
Staat jüngst als einen Unrechtsstaat. 
Die Folgen sind fatal: Die Umfrage-
werte rechter Parteien, die Anzahl der 
Hasskommentare im Internet und die 
Zahl der Schreckschuss- und Reizstoff-
waffen im privaten Besitz steigen. Die 
Gesellschaft ist verunsichert.

Dem müssen wir Demokraten mit 
klarem Kurs begegnen und den Zu-
sammenhalt in unserer Gesellschaft 
fördern. In diesem Zusammenhang 
muss deutlich werden, dass die Chan-
cengerechtigkeit und die Sicherheit der 
Bevölkerung weiterhin im Mittelpunkt 
der Politik steht.

Hierzu haben wir in den letzten drei 
Jahren bereits die richtigen Rahmen-
bedingungen geschaffen: Niedersachen 
ist wirtschaftlich stark. Noch nie gab es 
mehr sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte und eine so hohe Nachfrage 
nach Arbeitskräften in unserem Land. 
Wir haben die Landesaufnahmebehörde 
gestärkt und Zustrom sowie Verteilung 
der Flüchtlinge geregelt. Wir haben die 
Kostenpauschalen für die Kommunen 
auf 10.000 Euro pro Flüchtling erhöht. 
Wir haben mit der Stärkung der Ganz-
tagsschule, mit zusätzlichen Stellen für 
Lehrer und Sozialarbeiter an Schulen 
die Voraussetzungen dafür geschaffen, 
dass die Kinder schnell unsere Sprache 
lernen und damit bei uns ankommen 
können. 

Wir sind dabei, neben dem angebo-
tenen Sprachunterricht für Erwach-
sene auch Kurse für die Vermittlung 

der Grundsätze unseres Zu-
sammenlebens und unserer 
Rechtsordnung zu etablieren. 
Wir haben den sozialen Woh-
nungsbau mit rund 480 Mio. 
Euro gestärkt. Und wir halten 
leistungsfähige Sicherheitsbe-
hörden vor, die Verstöße gegen 
unsere Regeln sanktionieren.

Ministerpräsident Stephan 
Weil hat für die Bewältigung der 
Flüchtlingskrise folgenden Rahmen 
vorgegeben: 
1. Bekämpfung der Fluchtursachen, 
2. Schutz der EU-Außengrenzen, 
3. Kontingente für eine geregelte Zu-
wanderung und 
4. eine gelungene Integration. 
Letztere werden wir durch unser 
starkes Engagement mit nahezu 1,3 
Mrd. Euro bei Kindertagesstätten, 
Ganztagsschulen, Qualifizierung und 
Wohnungsbau erreichen. 

Für mich ist nach den Silvester-
Übergriffen in Köln allerdings politisch 
auch klar: - Nach den Asylpaketen 
brauchen wir aktuell auch einen ent-
sprechenden Integrationsplan für 
Deutschland! Denn wir dürfen nicht die 
alten Fehler einer verfehlten Integrati-
on wiederholen!

Ein solcher Plan, wie er schon seit 
letztem Jahr vorliegt, sieht unter an-
derem rund 80.000 neue Kitaplätze und 
20.000 Erzieherstellen vor. Außerdem 
sollten rund 100.000 zusätzliche nied-
rigschwellige Arbeitsmöglichkeiten ge-
schaffen und jährlich rund 350.000 neue 

Wohnungen gebaut werden. Das alles 
würde sich in einem Kostenrahmen von 
ca. 5 fünf Milliarden Euro jährlich be-
wegen und könnte durch Bundesmittel 
finanziert werden.

Unstrittig sollte aber sein, dass zur 
Integration auch klare Regeln gehören. 
Einen dauerhaften Platz in unserer 
Gesellschaft könnten daher nur jene 
haben, die die Werte unseres Gemein-
wesens – unser Grundgesetz – achten. 
Dazu gehört der Respekt von Anders-
gläubigen, aber auch die Achtung der 
Rechte von Frauen und Kindern.

Liebe Leserinnen und Leser, diese 
kurze Zusammenfassung erhebt – wie 
immer – nicht den Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Wenn Sie Fragen, Anre-
gungen oder Kritik haben, zögern Sie 
bitte nicht, mich zu kontaktieren.
Tel.: 0531-480 9827 | Fax.: 0531-480 
9826, Mail: info@christos-pantazis.de 
oder postalisch unter Bürgerbüro DR. 
PANTAZIS MdL | Schloßstraße 8 | 
38100 Braunschweig 

Herzlichst
Ihr Dr. Christos Pantazis, MdL

ENGAGIERT. BÜRGERNAH. FACHLICH KOMPETENT.
FÜR BRAUNSCHWEIG.

	  

Für Sie da: +49 531  4809 827 /  info@christos-pantazis.de

www.christos-pantazis.de

DR. CHRISTOS PANTAZIS

Wünscht
Frohe ostern

Ihr Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis 1 | Braunschweig-Nord 
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ELINGUS
Kids‘ Club

 Englisch
Französisch
  Spanisch
     Portugiesisch
    Polnisch
      Italienisch
        Chinesisch
         Türkisch

                     Humboldtstraße 21
              38106 Braunschweig
          Tel 0531 225 6054
E-Mail contact@elingus.de

www.elingus-kidsclub.de

Sprachtraining 
und Nachhilfe

montags - samstags   10 - 18 UhrW
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Von Dirk Alper

ELINGUS - Sprachtraining und Übersetzungen
Sprache ist der Schlüssel zur Welt

n Seit Oktober 2010 gibt es die Sprach-
schule ELINGUS, seit April 2015 für 
Kinder auch den ELINGUS Kids Club. 
Die Unterrichtsräume befinden sich im 
Östlichen Ringgebiet in der Humboldt-
straße 21.

ELINGUS bietet Sprachtraining 
und Übersetzungen für alle, vom Kin-
desalter bis zur Gruppe der Senioren 
hin an.

Geführt wird das Unternehmen 
von Leanne Evans. Evans ist gebürtige 
Engländerin und hat 1983 im Südwes-
ten der Insel, in Bristol, das Licht der 
Welt erblickt. Ein erster Kontakt mit 
Deutschland und der deutschen Sprache 
entstand schon während der Schulzeit. 
Leanne Evans nahm für zwei Wochen 
in der nierdersächsischen Landeshaupt-
stadt an einem Schüleraustausch teil. 
Nach dem Abitur absolvierte sie in 
ihrer Geburtsstadt Bristol ein Studium 
der Wirtschaftsinformatik, TESOL und 
Germanistik. Währenddessen führte 
ein sechsmonatiges Praktikum Evans 
wiederum nach Deutschland. Dieses 
Mal zum Schering Konzern nach Ber-

lin. Zu guter letzt 
setzte Leanne 
Evans noch ein 
Fernstudium für 
Übersetzungs-
wissenschaften 
auf ihre Ausbil-
dung drauf.

Von kleinauf 
lernen wir, dass 
Kommunikation 
und Sprache die 
wichtigsten Fak-

toren in unserem Leben darstellen. 
„Kommunikation und Sprache sind die 
Schlüssel zum beruflichen wie privaten 
Erfolg“, betont Evans im Gespräch, 
„Zufriedenheit ist ein nicht zu unter-
schätzender Faktor im Lernprozess. 
Wer sich wohlfühlt, ist wesentlich 

aufnahmefähiger“, führt Evans weiter 
aus. Als Trainer stehen bei ELINGUS 
ausschließlich ausgebildete und erfah-
rene „Native Speaker“ zur Verfügung. 
Es wird unterrichtet und übersetzt 
in Englisch, Französisch, Spanisch, 

Portugiesisch, Polnisch, Italienisch, 
Chinesisch, Türkisch sowie Deutsch als 
Fremdsprache.

Zu den ELINGUS Kunden zählen 
neben Privatleuten viele Selbstständi-
ge (z.B. aus der IT-Branche), Firmen  
und auch staatliche Institutionen. Es 
gibt auch Einzelunterricht, Seminare, 
Crashkurse und den ELINGUS Club, 
das heißt Lernen in kleiner Gruppe mit 
zwei bis fünf Teilnehmern in einem Mix 
aus Konversation, Business-Vokabular 
und Grammatik.

Im Kids Club dauert eine Unter-
richtsstunde in der Gruppe (bis zu 
acht Kinder) 45 Minuten und findet 
wöchentlich statt. Hierbei liegt der 
Fokus in einem lockeren und spieleri-
schen Umgang, so dass der Unterricht 
nicht zu steif wird. Weiterhin wird zum 

Beispiel ein Sommercamp angeboten, 
zu dem Outdoor Activities im Harz ge-
hören oder der Unterricht findet auch 
mal im Naturhistorischen Museum in 
Braunschweig statt.

Leanne Evans (m.) beim Kids  Club Unterricht.٬

٬
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Preisgünstig!
Schneller Erfolg!
Zahlung erst bei Erfolg!
Schonende Trocknung!
Trockenlegung mit Garantie!
Kein Eingriff in die Baustatik!
Trocknung von Wänden, Decken und Böden!

www.RAPIDOsec.info
Tel. 0800-7274367

Feuchte Wände? Nasser Keller?
Aufsteigende Feuchtigkeit?
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n Mit Genugtuung registriert 
die SPD-Ratsfraktion die positive Re-
sonanz auf den Änderungsvorschlag 
zur Entgelttabelle der Verwaltung. 
Dieser Änderungsvorschlag wurde am 
04.02.2016 im Jugendhilfeausschuss 
vorgestellt und von den Fraktionen 
von SPD und Bündnis90 / Die Grünen 
erarbeitet. Dabei standen drei Aspekte 
im Vordergrund.

Ein späterer Einstieg bei der Ein-
kommensbemessungsgrenze: Wer unter 
35.000 Euro brutto im Jahr verdient, 
zahlt weder im Krippen-, noch im Kin-
dergartenbereich Entgelte.

Eine deutliche Absenkung der 
Entgelte auch bei den mittleren und 
höheren Einkommen.

Eine Übergangsregelung für Eltern, 
deren Kinder bis jetzt entgeltpflichtig 
in der Krippe betreut wurden und die 
nun in eine Kindergartengruppe über-
gehen.

Vor diesem Hintergrund begrüßt 
auch der Stadtelternrat der Kinderta-
gestätten in Braunschweig diesen Än-
derungsvorschlag und betont in seiner 
Stellungnahme, dass es im Hinblick 
auf die Wiedereinführung von Kin-
dergartenentgelten unterschiedliche 
Meinungen im Stadtelternrat gibt, sich 
aber alle Eltern zukünftig Konstanz bei 
der Entgelttabelle wünschen.

Hier zeigt sich, dass mit dem bisheri-
gen Zustand hoher Krippen- und Schul-
kindbetreuungsentgelte bei gleichzeiti-
ger Entgeltbefreiung im Kindergarten-
bereich auch nicht alle Eltern zufrieden 
waren. Schwerpunktmäßig ging es 
darum, dass die als Änderungsvor-
schlag erarbeitete Entgelttabelle nicht 

nur sozial abgewogen, 
sondern auch über die 
Betreuungsformen hin-
weg gerecht gestaffelt 
ist.

Dies alles muss vor 
dem Hintergrund be-
trachtet werden, dass 
Entgelte nur einen Teil 
der für eine Kommune 
wie Braunschweig ent-
stehenden Kinderbe-
treuungskosten decken. 
Die Einführung der Entgeltfreiheit im 
Kindergarten entstand 2011 auch vor 
dem Hintergrund eines Wahlverspre-
chens der damaligen CDU/FDP-Regie-
rung in Niedersachsen, landesseitig die 
Entgeltfreiheit für alle drei Kindergar-
tenjahre durchzusetzen. Dieses wurde 
nie umgesetzt und bis auf Salzgitter 
werden nach wie vor in allen anderen 
niedersächsischen Kommunen Entgelte 
für den Kindergarten erhoben.

Die Forderung nach kompletter 
Entgeltfreiheit im Bereich der frühkind-
lichen Bildung – also für Krippe und 
Kindergarten- ist zwar verständlich, 
aber aktuell weder auf Landesebene 
noch auf kommunaler Ebene finanzier-
bar. Die Stadt Braunschweig hat in den 
letzten Jahren viel investiert in den 
Ausbau von Kindertagestätten sowie 
in Qualitätsverbesserungen. Dieses 
war auch notwendig, denn mit dem 
Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz 
ist eine weitere Herausforderung für die 
Kommunen im Jahr 2013 hinzugekom-
men. Und auch das Land Niedersachsen 
investiert vordringlich in Qualität und 
Personal, mit dem Ziel eine gute Aus-

stattung der Kindertagesstätten und 
eine optimale Personal-Kind-Relation 
zu erreichen, denn eines ist klar: Bil-
dung fängt nicht erst in der Schule an, 
sondern schon bei den Kleinsten und 
hier ist Qualität besonders wichtig!

Christoph Bratmann, MdL

Kindergartenentgelte: Breite 
Zustimmung für Änderungsantrag 
der SPD

Christoph Bratmann ist Mitglied des niedersächsischen Land-
tags und Vorsitzender der Ratsfraktion der Braunschweiger 
SPD.
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Heinrich  
 mag ich

Jasperallee 42 · 38102 Braunschweig · (05 31) 60 94 67 10 · www.heinrich-braunschweig.de · info@heinrich-braunschweig.de

Öffnungszeiten
Montag – Samstag 15 – 1 Uhr 
(warme Küche 17 – 23 Uhr)

Sonn- und Feiertage 11 – 0 Uhr
(warme Küche 11 – 22 Uhr)

Heinrichs Kaffeeglück
täglich 15 – 17 Uhr

Heinrich – Das Wirtshaus 

30. April, ab 21 Uhr 
Tanz in den Mai

Auch im Heinrich - das Wirtshaus im Stadtpark - wird 
traditionell in den Mai getanzt. Am frühen Abend trifft 
man sich zum Essen, bis um 21 Uhr die Party beginnt. 
Musikalisch sorgen DJ Kingdom und MH für allseits 
bekannte und beliebte Hits. Es gibt eine selbstkreierte 
Maibowle und auch in diesem Jahr genügend Bars, 
um schnellstmöglich an ein Erfrischungsgetränk zu 
gelangen.

1. Mai, ab 11 Uhr 
Traditionelles 
Maibaumfest 

Der 1. Mai ist ein besonderer Termin im Braun-
schweiger Stadtpark: Der traditionelle Maibaum wird 
errichtet. So auch in diesem Jahr. Ab morgens um 11 
Uhr ist das Gelände geöffnet und wird vom Heinrich 
bewirtet. Der Maibaum wird seine Pracht entfalten und 
auch das Rahmenprogramm kann sich sehen lassen. 
Das Rocking Mill Orchester spielt Blues und Jazz im 
Pavillon. Seit langem ist auch der Braunschweiger 
Polizeichor wieder mit dabei. Gegen 15 Uhr wird der 
Chor ein Potpourri von alten Klassikern zum Besten 
geben. Parallel zum Programm gibt es Kinderschmin-
ken und eine Hüpfburg.

THORSTEN STELZNER FRONTAL
Nach dem „Best of“ wird alles anders!
Gut, der Titel jetzt nicht, aber … es ist schon so, dass ich mich 
tatsächlich gefragt habe:„Was mach ich nach dem „Best of“ ?“ 
Aufhören!? Es sind noch 30 Jahre bis zur Rente! Besser werden? 
Geht ja kaum, vor allem nicht, wenn ich weiterhin alle Texte 
selber schreiben muss. Jemanden dafür bezahlen? Ja, wie denn 
bei 12,-- € Eintritt? Also machen wir es erst mal dezent etwas 
anders! Nur ein bisschen, zu viel Veränderung verträgt selbst 
das tolerante, weltoffene, experimentierfreudige Satirefest-
publikum nicht. Nun gut, Satirefest bleibt, Brunsviga bleibt! 
Tag und Uhrzeit können wir ja ruhig mal riskieren. Und ganz 
entscheidend: Das Programm – Es wird, das haben die Erfah-
rungen der letzten Monate gezeigt, auf jeden Fall zynischer, 
sarkastischer, politischer und – lyrischer!  Der Dichter ist mir 
in den letzten Jahre etwas abhanden gekommen. Aber keine 
Angst, ich präsentiere jetzt nicht ein 20.000 Wörter umfassen-
des Gedicht. Einen Reim habe ich aber schon versucht, mir auf 
das eine oder andere Weltgeschehen zu machen. 

Tel.: 2 38 040

www.brunsviga-kulturzentrum.de

Freitag, 18. März, 20.00 Uhr
13. BRAUNSCHWEIGER 
SATIREFEST
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santes und Unterhaltsames erleben!
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n Ausufernder Onlinehandel auf der 
einen Seite, leer stehende Geschäfte, 
wegbrechende Gewerbesteuereinnah-
men, eine zunehmend verödende Innen-
stadt auf der anderen - einem solchen 
Horrorszenario will die Stadtverwal-
tung entgegenwirken und unterstützt 
das erstmals stattfindende Literatur-
festival BS//liest. 

Bei den inhabergeführten Braun-
schweiger Buchhandlungen und Anti-
quariaten ist die Bereitschaft zur Ko-
operation stärker als der Konkurrenz-
gedanke und so veranstalten sie vom 
27. Mai bis zum 9. Juni gemeinsam ein 
Bücherfest, das es in sich hat. Tägliche 
Autorenlesungen, eine durchgehende 
Veranstaltungsreihe „eine Stadt liest 
ein Buch“ mit prominenten Lesern, ein 
Antiquariatsmarkt im Landesmuseum, 
eine kulturell- literarische Wanderung 
zu den Antiquariaten, Lesungen an un-
gewöhnlichen Orten, Bürger stellen ihr 
ganz besonderes Buch vor, eine „lange 

Weitere Informationen über 
BS-liest in der Presse und unter:

www.bs-liest.de
(ab April freigeschaltet)

Die Kastanienallee feiert wieder ...
In der Kastanienallee, einem der 

Herzstücke des Östlichen Ringgebietes, 
ist die Welt irgendwie noch in Ordnung. 
Wenn auch die Fahrradweg- Problema-
tik vor kurzem einige Wellen schlug und 
einige Autofahrer den Tempo 30-Bereich 
immer noch nicht verarbeitet haben, ist 
in diesem Quartier der Spagat zwischen 
Wohnen, Einkaufen und Verkehr ins-
gesamt sehr gut gelungen. Die in der 
IG-Kastanienallee vereinten Geschäfte 
laden zusammen mit Anwohnern zum 
7. Kastanienblütenfest ein am 21. Mai 
von 11 – 20 Uhr. Wieder mal stellen sich 
die Läden unter blühenden Kastani-
en in einem 
gemeinsa-
m e n  T a g 
der offenen 
Tür von Ih-
rer besten 
Seite dar, 
Anwohner 
veranstal-
ten Hoffloh-
m ä r k t e , 
e ine  Kin-
d e r r a l l e y 
verspricht 
v ie l  Spaß 
mit einem Super - Eis als Belohnung 
und für nachbarliches Treffen, Klön-
schnack, Verpflegung und allerhand 
Musikgenuss ist natürlich auch gesorgt. 
Auch die Verkehrswacht, die Feuerwehr 
Riddagshausen und Andere sind wieder 
mit interessanten Programmpunkten 
beteiligt.

Also:    - - - -  hin zum 7. Kastanien-
blütenfest.

www.kastanienallee-bs.de
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Gliesmaroder Str. 105
Tel: 34 56 02

Di - So 18.00 - 24.00 Uhr
Sonntags Mittagstisch

von 12.00 - 15.00
Montag Ruhetag

www.athen-braunschweig.de

Inh. N. Patsiaouras

TÜV, AU, Inspektionen 
Unfallinstandsetzung

Bültenweg 27e / 
           Ecke Nordstraße 
Tel.:  0531/  33 30 71
Fax.: 0531/ 33 66 06

Auswahl  an 
Gebraucht - PKW

Autohaus Gunther 
 Alle Fabrikate

Preisgünstige
Reparaturen

Kastanienblütenfest am 
21. Mai

Das Trio Freylach.

Heiner Wasmus von der „Leseratte“ liest.

Örtliche Veranstaltungen:  
Am 3.6., 20 .00 Uhr,  Altewiekring 53 

(frühere Pizzeria da Daniele).
„Shalom Chaverim – 

Friede sei mit euch, Freunde!“, 
eine Lesung jüdischer Texte und 

Klezmer-Musik vom Trio Freylach 

Am 6.6., 20.00 Uhr bei Buch & Kunst 
in der Kasernenstraße 12,

ein Abend mit Hermann Wiedenroth 

Aus dem Östlichen Ringgebiet sind 
Buch & Kunst, 
das Antiquariat im Hopfengarten, 
der Leseratte-Buchladen 
und das Eichhorn-Versand-Antiquariat 
beteiligt. 
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•  Anhänger · Ketten 
•  Trommelsteine · Kristalle
•  Drusen · Rohsteine
• Lederarmbänder 
 m. Steinbesatz 
 (eigene Herstellung)

Beratung und Verkauf 
nach telefonischer Terminabsprache 

Heinrich Heine Str. 13 · 38102 BS
Telefon 0531  76 0 23 

www.mineral-und-edelsteine.de

Hans Henning Friedrichs
Mineralien & Edelsteine

Reiseberatung  
Gisela Grosser 
im Östlichen Ringgebiet 
 

Finden Sie Ihren 
Traumurlaub unter  
 
www.giselagrosser.de 
 

Buchen Sie gleich online 
oder erfragen Sie ein 
individuelles Angebot für 
Ihre nächste Reise: 
 

Tel. 0531 332397 
reisen@giselagrosser.de	info@weinberg-bs.com • www.weinberg-bs.de • facebook: weinberg-braunschweig

WEINBERG WEIN & WHISKY • Humboldtstraße 18 • 38106 Braunschweig • Fon: 0531-335533
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 11.00 Uhr bis 19.00 Uhr • Samstag 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr

...ask Neil for the details!
50 shades of Beer ?

n Kaum zu glauben: das Östliche 
Ringgebiet – heute eher als Wohngebiet 
gehobener Qualität bekannt - war Ende 
des 19. Jahrhunderts eine Hochburg der 

Braunschweiger Konservenindustrie, 
die schnell überregionale Bedeutung 
erlangte. So befanden sich hier vor 
dem Ersten Weltkrieg zehn mehr oder 
weniger bekannte Firmen: - Ahrens, 
Wiesenstraße 1 - Asche, Griese und 
Göbel, Karlstraße 31 - Brunsviga,  
Karlstraße 35 - J. Grunsfeld (Beenke), 
Kastanienallee 18 und Marienstr. 57 - 
Krone, Kastanienallee 40 - Küthemann,  
Hopfengarten 21 - Reichert, Hopfen-
garten 13 - Reichert und Heinemeyer, 
Rosenstraße 5 und Marienstraße 9. 

Später kamen noch hinzu: Heine und 
Co., Nußbergstr.17 und Carl Daubert,  
Kasernenstraße 28. 

Die bedeutendste Firma war zweifel-
los die 1880 von John 
Richardson zur Her-
stellung von „pickles“ 
gegründete. Ihre Pro-
dukte waren von so 
großer Qualität, dass 
man sogar London, 
den Norddeutschen 
Lloyd und Skandina-
vien belieferte.

Auch die Firma 
Schmalbach (vor 1913 
Schmalbauch) hatte 
ihre Wurzeln im Öst-

lichen Ringgebiet, nämlich in der Her-
derstraße. Ebenfalls verdanken die im 
letzten Jahr geschlossene Chemieschule 
Dr. Heinemann (Altewiekring) und das 
früher in der Bismarckstraße ansässi-
ge Institut Nehring ihre Existenz der 
Konservenindustrie. Erstere entstand 
aus dem Konserventechnikum, letzteres 
wurde als „Institut für Konserventech-
nologie“ gegründet. Professor Nehring 
hatte über 20 Jahre Vorlesungen an der 
TU über die Technologie der Konserven-
herstellung gehalten.

Mixed Pickles aus dem Östlichen Ringgebiet
Nach dem Zweiten Weltkrieg muss-

ten die Braunschweiger Konservenfab-
riken dem Konkurrenzdruck ausländi-
scher und größerer deutschen Firmen 
weichen; so 1981 auch die 1895 in 
„Brunsviga“ umbenannte Fabrik des 
John Richardson.

Damals gelang es der Stadt, den 
größten Teil des Grundstücks zu erwer-
ben und einen Kindergarten und ein 
Kulturzentrum zu errichten. 

Heute verbindet man mit „Brunsvi-
ga“ das Kultur- und Kommunikations-
zentrum im Östlichen Ringgebiet, das 
sich auf dem Gelände der ehemaligen 

Konservenfabrik befindet und sich 
inzwischen zu einem der größten sozio-
kulturellen Zentren in Niedersachsen 
entwickelt hat: So nutzten im letzten 
Jahr weit über 150.000 BesucherInnen 
das vielfältige Angebot des Hauses. 

Den obenstehenden eleganten  
Schriftzug verdanken wir übrigens 
dem Grafiker Wilhelm Gruber, der für 
die Fabrik auch die Etiketten der Kon-
servendosen gestaltete. 

Vielleicht kann der eine oder andere 
Leser etwas zur Ergänzung beitragen 
oder Fotos zur Verfügung stellen? Ich 
würde mich freuen.  
Wolfgang Horn, Stadtteilheimatpfleger 

des Östlichen Ringgebiets

Tel.: 0531/ 34 26 17
E-Mail: wolfganghorn1@web.de

Das Brunsviga Kulturzentrum in der Karlstraße 35.
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Deutsche 
Schüler-

gewerkschaft

www.dssg.info

n Am 1. März begannen auf dem Hagen- bzw. Altewiekring in 
Höhe der Jasperallee Arbeiten zum niederflur- und behindertenge-
rechten Umbau der Bushaltestellen. Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich bis Mitte August 2016 andauern, mit Einschränkungen 
und Behinderungen ist zu rechnen. 

Während der Ausführung der Arbeiten wird der Kraftfahrzeug-
verkehr auf dem Hagen- bzw. Altewiekring in beiden Fahrtrich-
tungen mit mindestens einer Fahrspur aufrechterhalten.

Umbau der Bushaltestellen am Hagenring

n Derzeit werden auf einigen der Grundstücke, die als dezentrale 
Flüchtlingsunterkünfte vorgesehen sind, Bäume als Bauvorberei-
tung gefällt: Dies geschieht mit Blick auf die Brut- und Setzzeit. 
Auf der östlichen Hälfte des Grundstücks Mendelssohnstraße 
(zwischen der Neuen Oberschule und der Ricarda-Huch-Schule)  
sind dies rund 40 Bäume.

Gottes Gedanken und die Hirne der Gläubigen 
sind unergründlich.

„Patriotische Europäer gegen die Islamisierung 
des Abendlandes“, „Christliches Abendland in Ge-
fahr“. Der Islam wird immer häufiger als  Islamismus 
bezeichnet und mit Terror, Kalifat, Meuchelmördern 
und Kopfabschneidern in Zusammenhang gebracht. 
Und es fehlt nicht an Stimmen aus den politischen 
Parteien, den christlichen Kirchen und anderen Ver-
bänden, die die Werte des christlichen Abendlands 
heraufbeschwören.

Aber was sind denn das für Werte? Humanität 
und Nächstenliebe? Weit gefehlt.

Nachdem sich das Christentum nach dem Ende 
der antiken Geisteskultur mit der Rechtfertigung der 
Sklaverei (1. Korinther 7) und dem Predigen von Hass 
gegen Heiden und Juden und allen Andersgläubigen 
(Römerbrief) und später mit der Erbsündentheorie, 
Drohung von infernalischen Strafen, Diffamierung 
von Frauen und der Sexualität ihr eigenes Weltbild 
zusammengeschustert hatte, gab’s für den katholi-
schen Klerus kein Halten mehr. Hatte er sich doch 
zwischendurch durch Lug und Betrug zum größten 
Großgrundbesitzer und machtpolitischen Faktor 
aufgeschwungen.

Die Kreuzzüge als religiös verbrämte Eroberungs-
züge legten den Nahen Osten in Schutt und Asche, 
die Reconquista reduzierte die Bevölkerung Mittel-
und Südamerikas in 150 Jahren um 100 Millionen 
Menschen und bei  der neuzeitlichen Kolonialisierung  
der Welt gingen christliche Missionare flott voran. 
Ganz nebenbei wurden in Europa circa 600.000 
Frauen auf dem Scheiterhaufen verbrannt und wer 
nicht glaubte, dass die Erde eine Scheibe ist, dem 
wurden die Fußsohlen warm gemacht. Das Einbe-
stellen von käuflichen Frauen auf großen Konzilen 
und der Missbrauch von Kindern durch katholische 
Priester wie noch kürzlich in Deutschland sind da 
nur Kollateralschäden.

Von Toleranz unter den Religionen, Nächstenliebe 
und Hilfe für die Armen  keine Spur.

Auch heute noch  gehören die Kirchen in Deutsch-
land mit einer Summe von 325 Milliarden Euro an 
kapitalisierbarem Vermögen (ohne Kirchengebäude) 
zu den größten Großgrundbesitzern. Das Geldvermö-
gen bewegt sich zwischen 120 und 140 Milliarden 
Euro.

Wo ist der Aufschrei der Empörung, wo sind die 
Demonstrationen z.B. der katholischen Jugend, wenn 
christliche Staaten wie die USA, Großbritannien und 
ihre Verbündeten wie die BRD und Frankreich  - das 
orthodoxe Russland ist da keine Ausnahme - die nicht 
- christlichen Völker des Nahen Ostens nicht nur 
unter sich aufteilen, sondern bei Widerstand dagegen 
sie einfach in die Steinzeit zurückbomben?

Christliches Abendland!!
 Amen.

Arthur Schopenhauer

Vor der eigenen Tür kehren! 

Baumfällungen an der Mendelssohnstraße
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n Beim diesjährigen Laternenfest, das 
wieder in Zusammenarbeit von SPD-
Ortsverein und der Kirchengemeinde 
St.Pauli-Matthäus veranstaltet wurde, 
haben Mitglieder der SPD Suppe für  
die Flüchtlingshilfe verkauft.

Andreas Weichelt von der Firma 
Weichelts Wurstwaren hatte leckere 
Kürbis-Tomatensuppe gespendet, die 
nach dem Umzug einen gu-
ten Absatz fand. Dafür vielen 
Dank!

Dabei wurden Einnahmen 
von 200 Euro erzielt. Die Spen-
de ging an den Verein Roots 
e.V., der den interkulturellen 
Garten im Kleingartenverein 
Heideland unterstützt. In den 
Garten kommen Menschen, 
die meist unter dramatischen 
Umständen aus ihrer Hei-
mat geflohen sind. Für diese 

n Ein Schwerpunkt des Vereins liegt in 
der Bearbeitung  und Veröffentlichung 
der Industriegeschichte von Heinrich 
Büssing. Ein weiterer Schwerpunkt, 
dem sich der Verein widmet, ist die 
Aufarbeitung,  der Erhalt und die Prä-
sentation historischer Nutzfahrzeuge. 
Vorstandsmitglied Hans Ludwig Sä-
mann meint dazu: „Wenn wir uns nicht 
darum kümmern, dann ist der Bezug zu 
Heinrich Büssing irgendwann ausge-
storben.“ Damit das nicht passiert, hat 
sich der Verein gegründet. Anlässlich 
der Oldtimerausstellung Eintracht-
Klassik im Stadion stellte der Verein 
sechs historische LKW aus. Darunter 
auch eine alte Büssing-Drehleiter, die 
drei Jahrzehnte lang im Dienste der Be-
rufsfeuerwehr der Stadt Braunschweig 
stand. Vielen Braunschweigern sind 
die alten LKW noch in Erinnerung, 
aber dass Heinrich Büssing mit seinem 
Wirken schon vor 100 Jahren verkehrs-
politische Impulse gesetzt hat, wissen 
viele Menschen nicht mehr. Wolfram 
Bäse-Jöbges, auch im Vorstand des 

Im Sommer diesen Jahres hat sich in Braunschweig ein neuer 
Verein gegründet.
Heinrich Camion, Verein zum kulturellen Erhalt 
und zur Förderung der Nutzfahrzeuggeschichte im 
Braunschweiger Land.

Vereins, beschreibt 
es so: “Heinrich Büs-
sing hatte schon vor 
über 100 Jahren den 
Weitblick für den 
öffentlichen Nahver-
kehr und den Schie-
nen-ungebundenen 
Güterverkehr, weil 
er früh erkannte, 
dass durch die In-
dustr ia l i s ierung 
neue Bedürfnisse 

entstehen würden, um beispielsweise 
Mitarbeiter zu den Arbeitsstätten 

Menschen ist der Garten ein Ort, der 
Geborgenheit und Schutz bietet, den 
sie ohne Angst aufsuchen können. Dort 
gibt es umfangreiche Beratungs- und 
Betreuungsangebote für Flüchtlinge. 
Diese Arbeit ist ohne Spenden nicht 
aufrecht zu erhalten.

Wir freuen uns, dass wir diese Ein-
richtung unterstützen konnten.

zu bringen“. 
Den Namen 
hat sich der 
Verein gege-
ben, um mit 
dem franzö-
sischen Wort 
für LKW auch 
die europäi-
sche bzw. in-
ternationale Bedeutung Heinrich 
Büssings herauszustellen. In nächster 
Zeit plant der Verein Ausstellungen, 
um das genannte Wirken zur Indust-
riegeschichte Heinrich Büssings einer 
breiten Öffentlichkeit zu zeigen. „Na-
türlich brauchen wir auch engagierte 
Mitglieder und Förderer im Verein, 
um unsere Pläne umsetzen zu können“, 
sagt Hans-Ludwig Sämann. 
Interessierte können sich unter: 
w.baese.joebges@gmail.com, melden.  

200 Euro für den interkulturellen Garten

Das Foto zeigt den Suppenstand der SPD neben der 
Pauli-Kirche beim letztjährigen Lampionumzug.
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Harald L. Bremer - Querumerstr. 26 - BS-Gliesmarode
Tel. 0531 23 73 60 - www.bremerwein.de

Öffnungszeiten Mi u. Fr 13 - 18 Uhr u. Samstag 10-13 Uhr

Italien genießen bei Harald L. Bremer
Haus italienischer Qualitätsweine

Spitzenweine aus 
allen Regionen Italiens
von Chianti bis Barolo 

Pasta, Pesto, 
Parmesan, Olivenöle 
und noch viel mehr ...

Pa a r t h e r a p i e
m i t  D i p l . - P s y c h .  C h r i s t i n a  N e s s

N i c h t  l ä n g e r  s a u e r  s e i n :

w w w . N e s s - T h e r a p i e . d e   F O N :  0 5 3 1 - 1 2 9 8 7 7 7

Nächster Termin 

Familienaufstellungen

21. - 22. Mai

Anmeldungen ab sofort!

Systemische Therapie, Supervision & Coaching

Gemeinde St. Pauli / St. Matthäus
Gemeindebüro Jasperallee 14: Tel.: 33 82 42 (47) od. 349 55 03            Gemeindebüro Matthäuskirche: Tel.: 34 13 44 

Karla Schefter 
n Am 28. Februar war Karla 
Schefter zu Gast in der Kirchen-
gemeinde St. Pauli-Matthäus, die 
seit 1996 das Krankenhaus-Projekt 
Chak-e-Wardak in Afghanistan 
insbesondere durch den Kindergot-
tesdienst unterstützt. So konnte im 
Familiengottesdienst die Spenden-
summe von 2.222 Euro überreicht 
werden, die durch Kollekten im 
Kindergottesdienst und Senio-
renkreis sowie durch besondere 
Aktionen wie das Trojafest oder 
Laternenfest zusammen gekom-
men sind. Aufgrund der weltweiten 
Krisensituationen ist das Spenden-
aufkommen für das Krankenhaus 

Di 08. März 16.00  Offener Gottesdienst 
im DRK Seniorenwohnheim 
Steinbrecherstr. 5
Mi 16. März 10.30 Krabbelgottesdienst 
- Dachboden Pauli-Kirche
Di 12. April  16.00 Offener Gottesdienst 
im DRK Seniorenwohnheim 
Steinbrecherstr. 5
So  17. April 11.00 Konfirmation 
Matthäus-Kirche
Mi 20. April 10.30 Krabbelgottesdienst 
– Dachboden Pauli-Kirche
So 24. April 11.00 Konfirmation 
Matthäus-Kirche
FDi  10. Mai 16.00 Offener Gottesdienst 
im DRK Seniorenwohnheim 
Steinbrecherstr. 5
Mi 18. Mai 10.30 Krabbelgottesdienst 
– Dachboden Pauli-Kirche
Mi 25. Mai 20.00 Gott sei Tanz – medi-
tativer Tanzabend in der 
Matthäus-Kirche
Kindergottesdienst: jeden Sonntag 
um 10.00 Uhr auf dem Dachboden der 
Pauli-Kirche!
Trommelgruppe: 14-tägig Dienstag  
18.00 Uhr Dachboden Pauli-Kirche 
(Kontakt: 349959)
Seniorennachmittag: 14-tägig Mon-
tag, 15.00 Uhr (Anbau – Pauli-Kirche)
Seniorennachmittag: m i t t w o c h s 
15.00 Uhr (Anbau Pauli-Kirche)  
Taize-Gruppe: mittwochs 18.00 Uhr 
(Dachboden Pauli-Kirche)
Mitmachtänze – mittwochs 20 Uhr 
Anbau Pauli-Kirche (Kontakt: Volker 
Hartz, 338247)
Gemeindefrühstück:  jeden 1. Mittwoch 
im Monat ab 9.00 Uhr in der Matthäus-
Kirche

Das AkkordeonOrchester von 
Udo Menkenhagen bietet ein 
abwechslungsreiches Programm 
von Klassik bis Unterhaltungs-
musik. Weitere Infos unter 
05331-886317 oder 
www.AkkordeonOrchester.de

Hamburg Klezmer Band      Freitag, 29. April – 20.00 Uhr 
Matthäus-Kirche
Die Initiative Folk präsentiert im Rah-
men der Veranstaltungsreihe Zwischen-
töne 2016 die experimentierfreudige und 
virtuose Klezmerband aus Hamburg. 
Gespielt wird ein vielseitiges Programm  
jüdischer, moldawischer, ukrainischer 
und rumänischer Musik. 
Die Abendkasse hat ab 19 Uhr geöffnet. 
Vorverkauf und Infos: 
Volker Hartz (338247).

Sonntag, 10. April - 17.00 Uhr  Pauli-Kirche
Das AkkordeonKonzert

Termine

gesunken. Aber das Krankenhauses, das 
monatlich 7.000 ambulante und über 800 
stationäre Patienten behandelt, funktio-
niert weiter, weil Karla Schefter ihr 1989 
begonnes Werk unerschütterlich, wie ein 
Fels in der Brandung, fortsetzt. Wir werden 
sie von der Kirchengemeinde aus weiterhin 
tatkräftig  unterstützen.
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          Wiesenstraße 5                   Tel.: 33 72 71
Eckkneipe-Szenelokal-Gasthaus  seit 1896

www.vierlinden.de

Figurentheater 
Fadenschein
Bültenweg 95 
Fon: 0531 / 34 08 45 
www.fadenschein.de 
figurentheater@fadenschein.de

herzlich willkommen!

Für Ihre Familienfeier rufen Sie bitte 0171/ 1234 725 an. 

Ostereier in der Linde
Lammfilets mit Thymiansauce und Speckbohnen

Perlhuhn-Suprême mit Salbei–Tagliatelle
Kalbsbraten mit Blattspinat und 

Pinienkernen
Hirschschnitzel mit Haselnußkruste

Zanderfilet gedünstet in Dillsenfrahm
Hausgemachte Parfaits und Orangentiramisu
Warmer Apfelstrudel mit Mangoeis und Minze

Gastspiel:
Puppentheater Gugelhupf, Gernsbach
"BOUNTY - Meuterei in der Südsee"
Fr  08.  Apr  20.00 Uhr  16,- / 12,-
Sa 09.  Apr 20.00 Uhr  26,- / 24,-
Samstag mit AugenSchmaus = kuli-
narisches Rahmenprogramm.
Einlass und Essen ab 19:30 Uhr.
Die Karten müssen im Vorverkauf er-
worben werden.

Unter dem Motto „AugenSchmaus“ 
bieten wir Vorstellungen mit einem 
kulinarischen Rahmenprogramm. Im 
Eintrittspreis enthalten ist das Essen 
und ein Begrüßungsgetränk. 

Folgendes Menü erwartet Sie:
karibische Suppe „Jambalaya“ mit Gar-
nele, Schweinefilet & Kokos & Ananas
oder: karibische Süßkartoffelsuppe
Mango Tomatensalat mit Koriander
Banana Bread
oder: Mini Gugl-
hupf mit Zitrone 
und Kokos, franzö-
sisches Baguette

Neujahrsempfang der SPD mit Ministerpräsident Stephan Weil (Mitte), v.l.: Christoph 
Bratmann, „Elvis“, Ulrich Markurth, Klaus Peter Bachmann, Andreas Becker, Martin 
Burghartz, Harald Eitge, Dr. Christos Pantazis.

Neujahrsempfang der DEHOGA, v.l.: Sascha 
Schnelle, Paul Anfang und Kai-Uwe Krauel 
( BS-Energy) und „Elvis“.

Neujahrsempfang der Deut-
schen Post Braunschweig in 
der Welfenakademie.

In der „Speckhütte“ am Torfhaus 
mit Gerd Glogowski, Andreas 
Becker, Burkhard Rösner, Martin 
K. Burghartz und Wolfgang „Elvis“ 
Haberkamm.

Filmfestpreisverleihung 2015 mit v.l. 
Marit Vahjen (Filmfest), Theresa v. 
Eltz (Regiepreis), Clemens Schick.

Kunstausstellung „Faces“ mit Künstler Dirk Wink-
Hartmann, Michael Albrecht (Porsche) und Heinz-
Joachim Westphal (Voets) im Porsche-Zentrum.
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 Auskunft bei ALBA, Tel: 8862-0 
www.alba-bs.de 

schadstoffmobilfahrplan.

Der Fahrplan des 
Schadstoffmobils 

n Das Schadstoffmobil hält im Öst-
lichen Ringgebiet auf der Jasperallee 
am Stadtpark, vor dem Zugang in Rich-
tung Wirtshaus Heinrich. Es gibt kein 
Hinweisschild auf die Haltestelle. 

Das Schadstoffmobil kommt am 
Mittwoch, den 06. u. 27. April, 18. Mai, 
sowie am 08. und 29. Juni, 
jeweils von 13.30 - 15.30 Uhr.

 Kostenlose Annahme von Elektro-
Kleingeräten (oder in den neuen Con-
tainer am Franzschen Feld werfen 
-etwas versteckt!) wie z.B. Toaster, 
Monitore, PC´s, Lampen oder Staub-
sauger; keine Annahme von Großgerä-
ten wie Herde, Kühlschränke.

Ebertallee 72
0178 / 821 43 15

www.naske-restaurant.de

Peter Strohbach 
Tel.: 33 91 04

Redaktion und 
Anzeigen

Ihre Anzeige im 
Klinterklater

E-Mail: Peter.Strohbach@gmx.de

Di - So 17.00 - 22.00
So auch 12.00 - 15.00

Das Schadstoffmobil kommt

Eimer mit Resten von Wandfarbe gehö-
ren in die graue Tonne!

n

BindestraßeZOO

www.zoo-bindestrasse.de

Fachgeschäft

Ihre freundlichen Berater für Aqua-
ristik und Heimtiere!

   Mo-Fr 
   9.00 -13.00
 + 14.30 - 18.00
   Sa  8.30 -13.00Tel.: 33 28 34

Inh.:
Bianka Kopf
Bindestraße 1

n Der Erlös der Veranstaltung 
ist dieses Mal für den Sozialverband 
Deutschland bestimmt, der eine Be-
gegnungsstätte in unserem Stadtteil 
betreibt.

 Was kann man auf dem Flohmarkt 
verkaufen? Eben alles, was mit Kultur 
zu tun hat: Bücher, CDs, Schallplatten, 
Bilder, alte Postkarten usw. Für jeden 
Standmeter wird eine Gebühr von 7,50 
€ erhoben, für den guten Zweck. Außer-
dem bitten wir um eine Kuchenspende! 

„Flohmarktprofis“ sollen ausgeschlos-
sen bleiben! Es wird auch einen eigenen 
Kinderflohmarkt geben. Hier können 
Kinder kostenlos Sachen verkaufen.

Das Flohmarktgeschehen wird von 
einem attraktiven Kulturprogramm 
begleitet. Auf einer Bühne werden Mu-
sik- und Tanzgruppen auftreten.

Vereine und Gruppen aus dem Stadt-
viertel können sich kostenlos darstellen!  
Es haben schon der Verein Herzkind, 

Gemeinsam für einen guten Zweck  -  

11. Kulturflohmarkt
am Samstag, den 28.5. von 14 bis 17 Uhr 

auf dem Marktgelände Herzogin-Elisabeth-Straße

die Freie Schule, die Arbeiterwohlfahrt, 
die Erziehungsberatungsstelle, das Ju-
gendzentrum und der Verein Löwe für 
Löwe ihr Kommen angekündigt.

Niemand wird hungern müssen! 
Kaffee und gespendeten Kuchen, aber 
auch etwas Herzhaftes kann man ge-
nießen! Kalte Getränke werden nicht 
fehlen. Dieser Nachmittag soll für 
jeden Besucher neue Erfahrungen, 
interessante Begegnungen und gute 
Unterhaltung bringen.

Wir suchen noch Künstler für das 
Bühnenprogramm (Musik, Theater, 
Tanz)! Auch Zauberer, Jongleure oder 
Feuerspucker sind willkommen!

Natürlich freuen wir uns  über Spen-
den und Sponsoren!

Sie können sich telefonisch oder per 
E-Mail ab sofort anmelden bei:

Heiner Hilbrich Tel.: 34 75 22
E-Mail: Kulturflohmarkt@gmx.de

Der Kulturflohmarkt 2015.

Herzlich willkommen!

Restaurant mit
Sommergarten


